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Stand: 21.02.2017 
 
 
 
Konzeption 
eines fächerübergreifenden Curriculums für die Berufs- und Studienorientierung  
an der IGS Wallrabenstein                               
 
 
 
 
Die Berufs- und Studienorientierung (BSO) nimmt an der Integrierten Gesamtschule Wallrabenstein einen hohen 

Stellenwert in der Lernbegleitung der Schüler und Schülerinnen (SuS) während ihrer Schulzeit ein. Verschiedene 

altersgerecht aufeinander aufbauende Inhalte sind wichtige Bestandteile der BSO, die im Schulprogramm 

verankert sind. Dabei wird besonderer Wert auf das Zusammenwirken aller am Lernprozess der SuS beteiligten 

Personen gelegt. 
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1. Ausgangssituation der Schule  

 Das Einzugsgebiet der IGS Wallrabenstein umfasst alle Ortsteile der Gemeinde Hünstetten. Es besuchen 
ebenso einige Schüler aus Idstein und der Gemeinde Waldems die Schule. Nur wenige kommen aus Bad 
Camberg oder den Gemeinden Aarbergen, Niedernhausen, Hohenstein und Hünfelden. 

 Die Schule liegt in einer ländlichen Gegend am Rande des Rheingau-Taunus-Kreises, der eine 
vergleichsweise niedrige Arbeitslosenquote vorweist. 

 Die Region bietet eine Wohnstätte für viele Pendler. Durch Erschließen neuer Wohngebiete gibt es ein 
stetiges Wachstum der Bevölkerung. Anfang 2017 wurde der Gemeinde Hünstetten von der IHK Wiesbaden 
das Gütesiegel „Ausgezeichneter Wohnort für Fach- und Führungskräfte“ verliehen. 

 Der Anteil der Schüler mit Migrationshintergrund und von Flüchtlingskindern ist relativ gering. 

 

a) Anzahl der Gesamtschülerzahl verteilt auf die Jahrgänge 
 

Klassen männlich weiblich Gesamt 

5 65 44 109 

6 56 48 104 

7 47 57 104 

8 58 45 103 

9 48 55 103 

10 26 47 73 

 300 296 596 

Daten vom 14.02.2017 
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b) Anzahl der Gesamtschülerzahl verteilt nach Wohnorten 
 

Stadt/Gemeinde Schülerzahl 

Gemeinde Aarbergen 1 

Gemeinde Hohenstein 1 

Gemeinde Hünstetten 299 

Idstein und Ortsteile 250 

Bad Camberg 2 

Gemeinde Niedernhausen 2 

Gemeinde Waldems 39 

Gemeinde Hünfelden 2 

 
c) Anzahl der Lehrkräfte      

Es arbeiten momentan 46 Lehrkräfte an der Schule. Davon sind zurzeit:  
zwei in Elternzeit, eine Lehrkraft ist mit ganzer Stelle abgeordnet, drei Lehrkräfte befinden sich im 
Vorbereitungsdienst (LiV). 
 

2. Programmatische Schwerpunkte der Schule  

 Entsprechend des Leitbilds der Schule wird konsequent an der Umsetzung der Bildungsstandards gearbeitet 
und kompetenzorientiertes Lehren und Lernen weiterentwickelt. 

 Ausgehend vom Schulprofil „Wissen vermitteln und den Menschen stärken“ wird großer Wert auf eine 
Praxisrelevanz der Lerninhalte gelegt, um dem hohen Anteil an Haupt- und Realschülern besonders 
Rechnung zu tragen und den Übergang von Schule in den Beruf bestmöglich vorzubereiten.  

 Der Einblick in die betriebliche Praxis spielt dabei eine wichtige Rolle.  Alle SuS nehmen u. a. am Boy’s and 
Girl’s Day und an Betriebsbesichtigungen teil. Außerdem absolvieren alle SuS zwei mehrwöchige Praktika. 

 Mit Hilfe des Berufswahlpasses, welcher in Klasse 7 eingeführt wird,  erarbeiten sich die SuS im Laufe ihrer 
Schulzeit ein Portfolio zu ihrer individuellen Entwicklung hinsichtlich der eigenen BSO. 
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3. Grundlagen, Richtlinien und Empfehlungen für die Berufsorientierung an Schulen 

Die Berufs- und Studienorientierung an der IGS Wallrabenstein wird gemäß der rechtlichen Vorgaben 
durchgeführt. 
 

Aufgaben der Schulen 

§ 1 B/StOSchErl – Aufgaben und Ziele 
(1) Die Schulen haben die Aufgabe, Schülerinnen und Schüler mit Eintritt in die Sekundarstufe fächerübergreifend auf Berufswahl und 
Berufsausübung vorzubereiten. 
Die Schülerinnen und Schüler sollen am Ende ihrer schulischen Laufbahn in der Lage sein, eine ihren Kompetenzen entsprechende 
fundierte Berufs- oder Studienwahlentscheidung zu treffen und die dann an sie gestellten Anforderungen zu bewältigen. 
Schulen gewährleisten neutrale und umfassende Beratungen über Qualifikationsmöglichkeiten und tragen dazu bei, dass notwendige 
fachliche und überfachliche Kompetenzen erworben werden. 
 

Betriebspraktika und -erkundungen 

§ 18 B/StOSchErl – Grundsatz 
Durch Zusammenarbeit zwischen Schulen und Unternehmen oder Betrieben soll den Schülerinnen und Schülern aller Schulformen 
die Möglichkeit gegeben werden, exemplarische Einsichten in das  Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftsleben zu erhalten. 
Eigene Anschauungen und Erfahrungen der betrieblichen Praxis, Gespräche mit Betriebsangehörigen und Erkundungen des 
betrieblichen Umfeldes vermitteln Schülerinnen und Schülern wichtige Erkenntnisse für ihre berufliche Orientierung. 
Dies erleichtert den Einsatz handlungsorientierter Arbeitsformen im Unterricht und fördert den Einstieg in die Berufsausbildung und -
tätigkeit. 
 

Gegenstandsbereiche des Unterrichts 

§ 5 HSchG 
(2) Ab der Mittelstufe (Sekundarstufe I) der allgemein bildenden Schulen sind die Berufsorientierung sowie die Hinführung zur 
Arbeitswelt und das grundlegende Verständnis wirtschaftlicher Abläufe durch Pflichtunterricht, den berufsfeldbezogenen Unterricht 
in der Mittelstufenschule, Betriebspraktika und besondere Unterrichtsprojekte zu fördern. 
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(3) Gegenstandsbereiche des Wahlpflichtunterrichts im Bildungsgang der Realschule sind eine zweite Fremdsprache sowie 
Unterrichtsangebote, die sich auf die Inhalte der Fächer des Pflichtunterrichts beziehen. 
Gegenstandsbereiche des Wahlpflichtunterrichts in der Mittelstufe (Sekundarstufe I) im gymnasialen Bildungsgang sind eine dritte 
Fremdsprache sowie Unterrichtsangebote, die sich auf die Inhalte der Fächer des Pflichtunterrichts beziehen. 
 

 

Zusammenarbeit mit der Bundesagentur für Arbeit, Regionaldirektion Hessen 

§ 7 B/StOSchErl 
(1) Zwischen dem Land Hessen und der Bundesagentur für Arbeit Regionaldirektion Hessen besteht eine Vereinbarung zur 
Zusammenarbeit zwischen Schule und Berufsberatung ("Vereinbarung zwischen dem Land Hessen und der Regionaldirektion Hessen 
über die Zusammenarbeit zwischen Schule und Berufsberatung in der Berufs- und Studienorientierung" vom 7. Januar 2014, Module 
gemäß vorgenannter Vereinbarung in ABl. 3/2014 S. 122).  
Ihr Zweck ist, dass alle Schülerinnen und Schüler die vielfältigen Möglichkeiten des Bildungssystems einschließlich der Chancen des 
dualen Ausbildungssystems kennen lernen und für sich bewerten können. 
 
 

Kompetenzfeststellung in den Bildungsgängen Haupt- und Realschule 
 
§ 11 B/StOSchErl 
(1) Vor Beginn der schulischen Betriebspraktika sollen Schülerinnen und Schüler ihre Neigungen, Interessen und vor allem ihre 
Fähigkeiten und Stärken entdecken. Persönlichkeitsentwicklung und Ausbildungsreife der Schülerinnen und Schüler sind individuell zu 
fördern. Dazu ist der Einsatz von Instrumenten zur Selbst- und Fremdeinschätzung notwendig. 
(2) Zur gezielten Unterstützung der Berufs- und Studienorientierung führen Schulen mit den Schülerinnen und Schülern der 
Jahrgangsstufe 7 Kompetenzfeststellungen mit den Schwerpunkten soziale, personale und methodische Kompetenz durch. Das 
gewählte Verfahren muss den Standards des Bundesinstitutes für Berufliche Bildung (BIBB) entsprechen. 
Hieraus ergibt sich der individuelle Förderbedarf, an den sich geeignete Maßnahmen zur Kompetenzentwicklung anschließen. Auf 
Basis von Selbsteinschätzung und Ergebnissen der Kompetenzfeststellung werden mit den Schülerinnen und Schülern 
Kompetenzprofile erstellt und mit den Eltern besprochen. 
(3) Ab Jahrgangsstufe 8 sollen Schülerinnen und Schüler Erfahrungen im Rahmen von Betriebspraktika sammeln, um die 
Berufswahlkompetenz zu fördern und die Berufswahlentscheidung vorzubereiten. Zu deren Unterstützung kann in der Endphase des 
Berufsorientierungsprozesses ein geeignetes Instrument zur Identifikation eines passenden Berufsbereiches eingesetzt werden. 
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4. Schulinterne Strukturen für die Berufs- und Studienorientierung an der IGS Wallrabenstein 

 Die Schulleitung ist für die Umsetzung des Erlasses zur BSO verantwortlich. Die Konrektorin arbeitet eng mit 
der von der Schulleitung beauftragten BSO-Koordinatorin zusammen. Zu deren Aufgaben zählt die 
Koordination der Durchführung der BSO-Aktivitäten in den einzelnen Jahrgängen. Das erfolgt in enger 
Abstimmung mit den Klassenlehrern der Jahrgangsstufen 7 bis 10.  

 Für die strategische Arbeit am BSO-Konzept wurde ein Arbeitskreis BSO gebildet, der sich mindestens 
einmal pro Halbjahr unter Leitung der BSO-Koordinatorin trifft. 

 Die BSO-Koordinatorin stimmt regelmäßig mit den Jahrgangsteams Termine ab bzw. informiert rechtzeitig 
über Aktivitäten. Nach vorheriger Absprache nimmt die BSO-Koordinatorin an Teamsitzungen teil. Die 
Durchführung der Aktionen erfolgt zusammen mit den Jahrgangsteams. Außerdem werden Infos zu 
Veranstaltungen oder zu Ausbildungsplätzen über die Klassenlehrer an die Schüler/Eltern weitergeleitet. 

 Das Kompetenzfeststellungsverfahren KomPo7 wird zusätzlich von einer Kollegin organisiert und zusammen 
mit den Klassenlehrern und weiteren geschulten Lehrern mit allen SuS des Jahrgangs 7 durchgeführt. 

 Die Vorbereitung der beiden Praktika in Klasse 8 und 9 erfolgt von der Stufenleitung 8 bis 10 zusammen mit 
den Klassenlehrern. 

 Die Fachbereiche werden regelmäßig in die Ausgestaltung der BSO-Arbeit mit einbezogen, indem 
Exkursionen im Rahmen des Fachunterrichts stattfinden, z. B. in ein Labor der Hochschule Fresenius Idstein, 
ins Mathematikum nach Gießen. 

 Schulinterne Fortbildungen zur Arbeit mit dem Berufswahlpass werden durchgeführt und die Teilnehmer als 
Multiplikatoren in den verschiedenen Jahrgängen eingesetzt.    

 Für die Materialsammlung mit Durchführungshinweisen, Übungen und Methoden gibt es einen Ordner BSO, 
der nach den einzelnen Jahrgängen gegliedert ist. Das Material soll zunehmend in digitalisierter Form auf 
der Lernplattform Fronter zur Verfügung gestellt und mit Links auf Materialquellen verwiesen werden. 

 Für die SuS, Eltern und Besucher gibt es im  Schulgebäude vier Info-Wände. Dort finden sich aktuelle Infos 
zu weiterführenden Schulen, erreichbaren Schulabschlüssen in Hessen, Ausbildungs- und 
Praktikumsplätzen, Tag der offenen Tür an Berufsschulen usw. Außerdem  ist dort der Überblick über die  
wesentlichen Bausteine der BSO an der IGS Wallrabenstein zu finden. 
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Verfassung des Landes Hessen – Schulgesetz – Verordnungen - Richtlinien

Schulleitung

Klassenlehrer 

BSO-Koordinator

Schüler Eltern

_______________________

KomPo7

BerEb

Schulsozialarbeit

Agentur für Arbeit

IHK Wiesbaden

Handwerkskammer

Arbeitskreis SchuleWirtschaft
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5. Kooperationen mit außerschulischen Partnern 

 Es gibt seit Jahren erfolgreiche Kooperationen u. a. mit folgenden außerschulischen Partnern: 

1. Betriebe der Region bzw. aus dem Rhein-Main-Gebiet 
2. Agentur für Arbeit 
3. Berufseinstiegsbegleitung (BerEb) 
4. Schulsozialarbeit 
5. IHK Wiesbaden 
6. Handwerkskammer Wiesbaden 
7. AOK Hessen 
8. Rotary Club Bad Camberg-Idstein 
9. Arbeitskreis SchuleWirtschaft 

 

 Die Kooperationspartner unterstützen die Schule, indem sie Berufe vorstellen, Bewerbungstrainings 
durchführen, Praktikanten betreuen, Schüler hinsichtlich ihrer Berufswahl beraten, in schwierigen 
persönlichen Phasen ihnen zur  Seite stehen, Info-Messen zu Berufen durchführen,  Wettbewerbe 
veranstalten. 

 Die Schule ist bestrebt, weitere Kooperationen aufzubauen. Geplant ist eine engere Zusammenarbeit mit 
Betrieben, die in der Gemeinde Hünstetten ansässig sind, sowie mit der Hochschule Fresenius Idstein.  

 

6. Kooperationen mit Eltern bzw. mit den gewählten Elternvertretern 

 Der Förderverein der Schule unterstützt die Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern. 

 Die Eltern werden künftig bereits im 1. Halbjahr der Klasse 7 in einem Elternabend über das BSO-Konzept 

der Schule informiert. 

 Fortlaufend können sie sich jederzeit auf der Homepage der Schule (unter „Schulprofil-Stichwort 

Berufsorientierung“) und den Info-Boards informieren. 
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 Die Eltern werden rechtzeitig durch Elternpost über geplante Aktionen bzw. interne oder externe 

Veranstaltungen in Kenntnis gesetzt. 

 In Planung: Die Eltern erhalten zu Beginn des Schuljahres einen Überblick über die Aktionen in der BSO 

(weitestgehend mit Terminen, sofern bereits festgelegt). 

 Die Weitergabe von Infos zu Veranstaltungen zur BSO, die die Eltern betreffen, erfolgt zentral per Mail über 

den Schulelternbeirat. Dieser stellt die Verteilung an die Elternbeiräte der betreffenden Klassenstufen 

sicher. 

 Die Eltern sollen stärker eingebunden werden: 

z. B. bei Berufs- und Betriebsvorstellungen (Experten-Befragung bei KomPo7), Angebot zur Teilnahme an 

internen Berufsmessen (z. B. „Mein Job – Dein Job“ Jahrgang 10 – ist in Planung) 

 

7. Wichtige Bausteine der BSO 

 Die wichtigsten Bausteine des BSO-Konzepts sind nach Jahrgängen gegliedert im Anhang detailliert 
aufgeführt. 

 Im Jahrgang 10 soll als Nächstes der Baustein „Mein Job – Dein Job“ (Berufsorientierungstag 10) geplant 
werden, bei dem sich Betriebe und weiterführende Schulen gleichermaßen präsentieren können.  

 Bei der Darstellung der BSO-Bausteine werden alle relevanten Qualitätskriterien und Standards für BSO 
(siehe Punkt 3) berücksichtigt. 
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8. Dokumentation und Auswertung  

 Alle BSO-Bausteine sind dokumentiert. 

 Verantwortlich für die Dokumentation ist die BSO-Koordinatorin.  

 Das Konzept ist bis zum Ende des Schuljahres 2016/2017 in der Erprobungsphase. 

 Eine erste interne Evaluation soll im 1. Halbjahr 2017/2018 erfolgen. 

 Bausteine, die sich nicht bewährt haben, werden in Absprache mit den Klassenlehrern und Fachbereichen 
modifiziert. 

 Geplante Inhalte sollen im Laufe des nächsten Schuljahres konkretisiert und möglichst auch umgesetzt 
werden. 

 

9. Anhang  

Im Folgenden sind die wichtigsten Bausteine des BSO-Konzepts nach Jahrgängen gegliedert im Detail aufgeführt. 
 
Zu Erläuterung der verwendeten Abkürzungen:  
 
BerEb     Berufseinstiegsbegleitung 

 AfA     Agentur für Arbeit - Berufsberater 

SL/KL     Schulleitung/Klassenlehrer 

BWP     Berufswahlpass 

Die Stundenkürzel wurden entsprechend des Stundenplans verwendet.  
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Jahrgang 7       Einen ersten Eindruck gewinnen  
 
Die Berufsorientierung beginnt mit der Kompetenzfeststellung (KomPo7). Der Berufswahlpass wird eingeführt, der die Schüler bis 
zum erreichten Schulabschluss als Portfolio begleitet.  
                                                                                                                                                                                                                                 
Jahr-
gang 

1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

 
BSO-Aktionen im 7. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/ 
Infos/ 

Ansprechpartner Schule 
 
 

7 
 
 
 
 
 
 

 

 
X 

 Schulsozial-
arbeit 

Freiwilliges Angebot: 
SOZIALTRAINING  
(im Rahmen der Gewaltprävention - durchgeführt von der 
Schulsozialarbeit) 
ZEIT: nach Absprache mit den Klassenlehrern 

Soziales Lernen in der Pubertät Schulsozialarbeiter 
Elternbrief über die KL 

 
X 

 
 

Eltern ELTERNABEND  
mit Informationen über die Berufs- und Studienorientierung an der 
Schule  
ZEIT: bis zu den Herbstferien 

Elterninfo über die BSO Elternbrief SL/ 
BSO-Koord 

X X Betriebe 
Eltern 
BerEb 

KOMPO 7 
(Kompetenzfeststellung im Klassenverband)  
ZEIT: Herbst bis zu den Osterferien 

Kompetenzfeststellung Fr. Ritschel, KL 
   geschulte Lehrer 

 X Eltern 
Betriebe 

BOYS- UND GIRLSDAY 
ZEIT: April 

Einblick in betrieblichen Ablauf 
erhalten 

Elternbrief SL/ 
BSO-Koord./KL 
Internet 

 X AfA 
Eltern 
BerEb 
Betriebe 

„MARKT DER MÖGLICHKEITEN“ 
Schüler der 9. Klassen präsentieren ihre Praktikumsbetriebe vor den 
Schülern der 7. und 8. Klassen 
ZEIT: Februar/März 
 

Recherchieren; Bewusstsein für 
Praktikumsmöglichkeiten 
schulen; Weiterentwicklung der 
eigenen Präsentations-technik 
durch Vorträge älterer Schüler  

KL 8 und 9,  
BSO-Koord. 

 OL (AL)  EINFÜHRUNG in die Arbeit mit dem BERUFSWAHLPASS 
ZEIT: im Laufe des Schuljahres 

Erarbeiten eines Portfolios   KL 
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Jahr-
gang 

1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

BSO-Inhalte in den Fächern  
im 7. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/ 
Infos/ 

Ansprechpartner Schule  

 

7 
 

En En  Jobs in London - Mindmap erstellen und präsentieren 
 
 
My dreamjob 
 
 
Creating an advent for a product 

Präsentieren in der 
Fremdsprache; Üben der 
Visualisierungmethode 
Text in der Fremdsprache 
verfassen 
 
Kreative Wortschatzerweiterung  
 

Fachbuch „Orange Line 3“ 
Fachlehrer 

 GL   Mittelalterliche Lebenswelten,  
Handwerke und Zünfte – damals und heute 
Exkursion in die mittelalterliche Stadt Idstein 

Historie der Berufe verstehen Trio 2, Mediathek 
KL 

 Th Th  Berufe rund ums Theater 
Schauspieler, Musiker (Orchester), Sänger, Kulissenbauer, Maler, 
Schneider (Kostüme), Tontechniker, Maskenbildner usw. 

Kennenlernen von Berufsbildern Fachlehrer Theaterprojekt 7 

  OL (AL)  Eigene Stärken erkennen Selbstreflexion BWP 
KL 

 Ethik   Gerechte Bezahlung in Berufen bewerten Fair und nachvollziehbar 
argumentieren - 
Diskussionsmethode 

Fachlehrer 

 Ma Ma  Grundrisse zeichnen /Flächen berechnen 
 
Angewandte Aufgaben für Handwerksberufe: z . B.  
Eine Bäckerei möchte eine neue Filiale eröffnen. Was ist zu tun? 
 
Rechnen mit Geld, Schulden, Zinsen 
 

Flächenberechnung, Dreisatz 
Rechnen mit Zeiten , Prozent-
rechnung 

Umgang mit Geld, 
Sensibilisierung für Thema 
Schulden 

Mathe-Buch 
Fachlehrer 
 
Quelle: Ingo Ostwald 

www.scoogle.de/start.php?
id=10169 

 Ph Ph  Wärme – sparsamer Umgang mit Energie und Bedeutsamkeit der 
Nachhaltigkeit 
 
Optik – Grundlagen für den Beruf des Optikers 

Umweltbewusstsein schulen 
 
Kennenlernen eines neuen 
Berufs 

Physik-Buch 
Filme in ARD Alpha:  
Sendereihe „Ich mach’s“ 
Fachlehrer 
 

http://www.scoogle.de/start.php?id=10169
http://www.scoogle.de/start.php?id=10169
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Jahr-
gang 

1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

Fortsetzung:  

BSO-Inhalte in den Fächern  
im 7. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/ 
Infos/ 

Ansprechpartner Schule  

 

7 
 

GL GL Stadtführer 
Trier 

Römer – Technik/Bodenbearbeitung/Berufe/Schiffe/militärische 
Berufe 
               Welthandel/Umweltverschmutzung/Fahrt nach Trier 
 
 
 
Klima und Umwelt – Berufe im Zusammenhang mit Klima und Umwelt 
                                   Berufe in Abhängigkeit verschiedener 
Vegetationszonen  
 

Historie technischer 
Errungenschaften, 
Verständnis verschiedener 
Abläufe in der Landwirtschaft 
 
Kennenlernen der Berufe 
Sensibilisierung des 
Umweltbewusstseins 

TRIO 

 Plan: 
AL 

Plan: 
AL 

 Werken: Arbeiten mit Holz 
Bedienung mit der Standbohrmaschine – Ablegen des 
Bohrmaschinenführerscheins 

Kennenlernen verschiedener 
Holzarten und deren 
Bearbeitung; Bedienen einer 
Standbohrmaschine 

Fachlehrer 

 Plan: 
AL 

Plan: 
AL 

 Küche: Arbeit und Aufgaben in der Küche kennen lernen Lebenspraxis, einfache Gerichte 
zubereiten und sich in der Küche 
organisieren 

Fachlehrer 
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Jahrgang 8      Erste praktische Erfahrungen sammeln 
Die Berufs- und Studienorientierung setzt im 8. Schuljahr den Schwerpunkt darauf, eigene praktische Erfahrungen im Praktikum zu 
sammeln und einen Einblick in verschiedene Berufsbilder zu erhalten. Das Material des Berufswahlpasses unterstützt inhaltlich und bei 
der geordneten Ablage der erarbeiteten Dokumente.  
 

Jahr-
gang 

1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

 
BSO-Aktionen im 8. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/ 
Infos/ 

Ansprechpartner Schule 

 
 

8 
 
 
 
 
 
 

 

 
X 

 AfA 
Eltern 
BerEb 

nur ausgewählte Schüler: 
INDIVIDUELLE   LAUFBAHNBERATUNG    
durch die Agentur für Arbeit (BIZ mobil)  
ZEIT: Herbst 

Reflexion der eigenen 
Möglichkeiten, Erweiterung der 
Berufeauswahl 

KL, BSO-Koord. 

 
X 

 BerEb nur ausgewählte Schüler: 
BERUFSPARCOURS  
der Kerschensteinerschule Wiesbaden 
ZEIT: im Herbst 

Kennenlernen verschiedener 
Berufsbilder durch Ausüben 
typischer Tätigkeiten 

KL, BSO-Koord. 

X X BerEB nur ausgewählte Schüler: 
BERUFSEINSTIEGSBEGLEITUNG ganzjährig 

Reflexion der eigenen 
Möglichkeiten und 
Unterstützung einholen 

 KL 

 X AfA 
BerEb 
Betriebe 

„MARKT DER MÖGLICHKEITEN“ 
(Schüler der 9. Klassen präsentieren den Schülern der 8. Klassen 
„ihre“ Praktikumsbetriebe) 
ZEIT: Februar/März  

    Infos und Tipps einholen zu 
    möglichen  Praktikums-  
    betrieben; Kontaktinfos  
    erhalten 

KL 8 und 9,  
BSO-Koord. 

 X Betriebe 
BerEb 

BETRIEBSBESICHTIGUNGEN 
ZEIT: März bzw. nach Absprache im Jahrgang 
 

Kennenlernen betrieblicher 
Abläufe 

KL, BSO-Koord. 

 X Betriebe 
BerEb 

nur ausgewählte Schüler: 
BERUFSPARCOURS  Do iT! Limburg 
ZEIT:  wird nicht regelmäßig veranstaltet; abhängig vom 
Veranstalter 

Kennenlernen verschiedener 
Berufsbilder durch Ausüben 
typischer Tätigkeiten 

www.doit-limburg-
weilburg.de 

KL, BSO-Koord. 

 X BerEb nur ausgewählte Schüler: 
OSTERCAMP (Initiative des Hessischen Kultusministeriums) 
ZEIT: Osterferien 
 

Stärkung von 
Motivationsfähigkeit und 
Leistungsbereitschaft 
Soziales Lernen in Kooperation 
und Miteinander zur Steigerung 
der Teamfähigkeit 
Steigerung von Selbstständigkeit 
durch eigenverantwortliche 
Gestaltung des Alltags fernab 
von zu Hause 

SL (päd. Leitung), Eltern, KL 
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1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

Fortsetzung: 

BSO-Aktionen im 8. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/ 
Infos/ 

Ansprechpartner Schule 

 X Betriebe 
BerEb 

1. BETRIEBSPRAKTIKUM  (2 Wochen) 
ZEIT: vor den Sommerferien 
Praktikum durch die Handwerkskammer Wiesbaden (BOP) zeitgleich 
bzw. zusätzlich möglich 
 

Hinführung zur Arbeitswelt 
Eröffnen eines Vorverständnisses 
für die Arbeitswelt 
Exemplarische Einsichten ins 
Wirtschafts-, Arbeits- und 
Berufsleben 
 

SL (Stufenleitung Elterninfos) 
 KL 

  X Personal-
verant-
wortliche in 
Betrieben 
Ehemalige 
Schüler 
BerEb 

PROJEKTWOCHE zum Praktikum inkl. simulierter Einstellungstests, 
Gespräche mit Personalleitern und Ehemaligen 
ZEIT: letzte Schulwoche vor den Sommerferien 
 

Reflexion der eigenen 
Erfahrungen, mit Feedback bzw. 
Fremdeinschätzung richtig 
umgehen und daraus lernen, 
Ablauf und Inhalte von Tests 
kennen lernen   

KL, BSO-Koord. 
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Jahr-
gang 

1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

BSO-Inhalte in den Fächern  
im 8. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/ 
Infos/ 

Ansprechpartner Schule 

 

8 

De De Eltern 
BerEb 

Eigene Bewerbungsunterlagen erstellen  
(Motivationsschreiben und Lebenslauf) 

Arbeitsplanung und 
Selbstständigkeit 

http://planet-beruf.de/ 
https://www.peopleatventure.
de/ebook-fuer-azubis 
http://www.ausbildungs 
park.com/ 

   Eltern 
BerEb 

Hilfe bei der Suche eines Praktikumsplatzes Selbständigkeit, Recherchieren  http://jobboerse.arbeits-
agentur.de/ 

 AL AL  Vorbereitung 1. Betriebspraktikum 

 Anleitung zum Erstellen des Praktikumsordners 

 „Knigge“ im Betrieb 

Klarheit über Ablauf Praktikum 
und Verhaltensregeln im Betrieb 

KL 

 AL AL  Arbeit mit dem Berufswahlpass-Ordner  (Stärkenprofil) Arbeit mit dem Portfolio  KL 

 WPU-
NAWI 

WPU-
NAWI 

Betriebe 
Hoch-
schulen 
ggfs. Eltern 

Verschiedene Berufsbilder kennen lernen 
MINT-Berufe 

Kennenlernen von Berufsbildern 
im naturwissenschaftlich-
technischem Bereich  

http://planet-beruf.de/ 
http://berufenet.arbeits-
agentur.de/ 

 AL AL  Wichtigste Kompetenzen fürs Berufsleben herausarbeiten Unterschied und Gewichtung 
von sozialen  und persönlichen 
Kompetenzen kennen lernen 

KL 

 En En  Jobs in  New York City- Mindmap erstellen und präsentieren Präsentieren in der 
Fremdsprache; Üben der 
Visualisierungsmethode 

Lehrbuch „Orange line“ 
Fachlehrer  

 Ph Ph  Grundlagen für Berufe rund um Elektrik/Elektrizität 
Umgang mit Arbeitsgeräten im betrieblichen Umfeld 

Einsatzmöglichkeiten technischer 
Details in der betrieblichen 
Praxis 

Lehrbuch „Prisma“ 
Fachlehrer 

 
 

Ma Ma  Ebene Figuren schätzen, messen und berechnen 
Sachprobleme bearbeiten 
(Streckenprofile/Tachoscheibenlesen/Gewichtskurven erstellen ) 

Grundkenntnisse für 
handwerkliche Berufe 
kennenlernen 
Lösungen für Probleme des 
täglichen Lebens finden 

Mathematik-Lehrbuch 

 GL GL  Erfinder und Entdecker ( z.B. Drucken statt Schreiben ) 
optional: Besuch Gutenberg-Museum in Mainz 
Welthandel bekommt neue Dimensionen/ Menschen als Handelsware 

Wandel von Berufsinhalten  
Spezialisierung der Arbeitswelt 
Erkennen der Globalisierung des 
Handels und der damit 
verbundenen 
Berufsmöglichkeiten 

TRIO 

https://www.peopleatventure.de/ebook-fuer-azubis
https://www.peopleatventure.de/ebook-fuer-azubis
http://www.ausbildungs/
http://planet-beruf.de/
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Jahrgang 9        Das Berufsziel wird konkreter 

Die Berufs- und Studienorientierung setzt im 9. Schuljahr den Schwerpunkt darauf, in einem zweiten Praktikum die eigenen 
praktischen Erfahrungen zu erweitern und an jüngere Schüler weiterzugeben. Das Material des Berufswahlpasses unterstützt 
inhaltlich und bei der geordneten Ablage der erarbeiteten Dokumente und dient als Portfolio. 
 
Jahr-
gang 

1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

 
BSO-Aktionen im 9. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/ 
Infos/ 

Ansprechpartner Schule 

 
 

9 
 
 
 
 
 
 

 

X  AfA 
BerEb 

INDIVIDUELLE   LAUFBAHNBERATUNG aller Schüler  
durch die Agentur für Arbeit (BIZ mobil)  
ZEIT: nach Absprache im Jahrgang 

Reflexion der eigenen 
Möglichkeiten, Erweiterung der 
Berufeauswahl 

BSO-Koord. 

X  Externe 
Partner 
BerEb 

BEWERBUNGSTRAINING 
unterstützt durch externe Partner (z. B. AOK, Naspa) 
ZEIT: nach Absprache im Jahrgang 
 

Tipps für die Präsentation von 
sich selbst anderen gegenüber 
Erkennen Wirkung der eigenen 
Persönlichkeit auf andere 

BSO-Koord. 

X X BerEb nur ausgewählte Schüler: 
BERUFSEINSTIEGSBEGLEITUNG ganzjährig 

Reflexion der eigenen 
Möglichkeiten und 
Unterstützung einholen 

KL 

 X Betriebe 
BerEb 

2. BETRIEBSPRAKTIKUM (2 Wochen) 
ZEIT: Februar  
 

Hinführung zur Arbeitswelt 
Eröffnen eines Vorverständnisses 
für die Arbeitswelt 
Exemplarische Einsichten ins 
Wirtschafts-, Arbeits- und 
Berufsleben 

SL (Stufenleitung Elterninfos) 
KL 

 X Betriebe 
AfA 
Eltern 
BerEb 

„MARKT DER MÖGLICHKEITEN“ 
Präsentation der eigenen Praktikumsbetriebe vor den Schülern der  
7. und 8. Klassen 
ZEIT: Februar/März 

Reflexion des Praktikums  
Präsentieren 
Visualisieren 

KL 8 und 9, BSO-Koord. 

 X IHK 
Wiesbaden 
BerEb 

Angebot für Absolventen der Projektprüfung: 
IHK-WIRTSCHAFTSFÜHRERSCHEIN 
ZEIT: Januar bis Juni 
 

Erhöhung der Ausbildungs-reife, 
Kennenlernen wirtschaftlicher 
Zusammenhänge 

BSO-Koord. 

 X IHK 
Wiesbaden 
BerEb 

nur ausgewählte Schüler: 
AUSBILDUNGSMESSE der IHK WIESBADEN 
ZEIT: März 

sich informieren 
Gespräche führen  
Ausbildungsbetriebe kennen 
lernen 

Fachlehrer AL (Werken) 
BSO-Koord. 
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Jahr-
gang 

1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

BSO-Inhalte in den Fächern  
im 9. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/ 
Infos/ 

Ansprechpartner Schule 

 

9 
 

AL  Eltern 
BerEb 

Aktualisierung der Bewerbungsunterlagen Arbeitsplanung und 
Selbstständigkeit 

KL 

 
 

AL  Eltern 
BerEb 

Hilfe bei der Suche eines Praktikumsplatzes Selbständigkeit, Recherchieren KL 

 
 

 

AL   Einstellungstests trainieren und typische Inhalte erkennen (online, 
Computerraum) 

Kennenlernen von Testinhalten 
und den Ablauf von  Online-Tests 

http://planet-beruf.de/ 
https://www.peopleatventure.
de/ebook-fuer-azubis 
http://www.ausbil-
dungspark.com/ 

 AL   Vorstellungsgespräche analysieren  
 (online, anhand von Beispielen Tipps erarbeiten) 

Erkennen von angemessenem 
Verhalten im 
Vorstellungsgespräch 

s. Bewerbungstrainings mit 
externem Kooperationspartner 
http://planet-beruf.de/ 
https://www.peopleatventure.
de/ebook-fuer-azubis 
http://www.ausbil-
dungspark.com/ 

 En En  Bewerbung in Englisch verfassen: 
Curriculum vitae (CV), letter of motivation 
Personalstatement 

Schriftliche und mündliche 
Ausdrucksfähigkeit in der 
Fremdsprache erweitern 

Fachlehrer  

  AL  Lohn- und Gehaltsabrechnung (Abzüge vom Lohn/Gehalt, SV-
Beiträge) 

Lebenspraxis; Erkenntnis 
Unterschied von Brutto und 
Netto 

Internet 

  AL  Wichtige Versicherungen für junge Erwachsene (auch Thema 
Alterssicherung) 

    Lebenspraxis; Überblick     
    erhalten  

KL 
Internet 

  GL  Jugend(arbeits)schutzgesetz Kennen der Rechtsvorschriften TRIO 
KL 

 AL AL Schulsozial-
arbeit 

Infos über FSJ / FÖJ / FKJ und Hinweis auf Träger wie EVIM, DRK, 
Caritas, Vereine (mit Unterstützung der Schulsozialarbeiter) 

Erweitern der Möglichkeiten 
nach Schulabschluss 

KL 

 AL AL  Abgleich persönliches Profil der Schüler mit dem Wunsch-Beruf Kritische Reflexion der eigenen 
Voraussetzungen 

Stärkenprofil, Leistungsbild 
KL 

 PoWi PoWi Externer 
Koopera-
tionspart-
ner 

In Überlegung: in WPU PoWi 
Teilnahme am Programm „My Finance Coach“  
= externe Unterstützung, Thema Umgang mit Geld 

Bewusster Umgang mit Geld Fachlehrer  

 

 

https://www.peopleatventure.de/ebook-fuer-azubis
https://www.peopleatventure.de/ebook-fuer-azubis
https://www.peopleatventure.de/ebook-fuer-azubis
https://www.peopleatventure.de/ebook-fuer-azubis
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Jahrgang 10     Eine wichtige Entscheidung steht an 
 
Im 10. Schuljahr setzt die Berufs- und Studienorientierung den Schwerpunkt darauf, die SuS in enger Abstimmung mit den Eltern und 
ggfs. dem Berufsberater hinsichtlich der Wahl ihres weiteren schulischen bzw. beruflichen Wegs zu beraten. Das Material des 
Berufswahlpasses unterstützt inhaltlich und bei der geordneten Ablage der vorhandenen Dokumente. Es sollte mittlerweile ein 
Portfolio vorliegen. 
 
Jahr-
gang 

1.Halb- 
jahr 

2.Halb- 
jahr 

Außer-
schulische 

Partner 

 
BSO-Aktionen im 10. Schuljahr 

Ziele /  
zu erwerbende 
Kompetenzen 

Material/Links/Infos/ 
Ansprechpartner 

 
 

10 
 
 
 
 
 
 

 

X  Betriebe  
Weiterfüh-
rende 
Schulen 
AfA 
Eltern 
 

Geplant: 
“MEIN  JOB  -   DEIN  JOB” 
Berufsorientierungstag 10  
Betriebe der Region und Eltern stellen ihre Berufe vor 
Weiterführende Schulen stellen sich vor  
Die Agentur für Arbeit bietet Beratungen an 
ZEIT: Herbst 
 

Organisation 
sich informieren 
Gespräche führen  
Zunehmend Klarheit über den 
weiteren Schulweg/Weg in den 
Beruf erhalten 

Schüler der 10. Klassen, KL 
SL, BSO-Koord. 
 

X  Rotary Club 
Bad 
Camberg/ 
Idstein 
Eltern 

Angebot: 
ROTARY BERUFSINFORMATIONSTAG LIMBURG  
(Initiative des Rotary-Clubs Bad Camberg/Idstein) 
ZEIT: November 
 

sich informieren 
Gespräche führen  
Ausbildungsbetriebe kennen 
lernen 

BSO-Koord. 

X  AfA 
Eltern 
 

Angebot: 
INDIVIDUELLE   LAUFBAHNBERATUNG  
durch die Agentur für Arbeit 
ZEIT: nach Absprache 
 

Reflexion der eigenen 
Möglichkeiten, Anpassung der 
Berufeauswahl 

BSO-Koord. 

X  Eltern Angebot: 
SCHNUPPERTAGE an weiterführenden Schulen  
ZEIT: nach Absprache mit der Schulleitung 
 

sich informieren 
Gespräche führen  
Schulen kennen lernen 

SL (Terminvorgabe) 

 X IHK 
Wiesbaden 

Angebot: 
AUSBILDUNGSMESSE der IHK WIESBADEN  
ZEIT: März 
 

sich informieren 
Gespräche führen  
Ausbildungsbetriebe kennen 
lernen 

BSO-Koord. 

 

Ausarbeitung:  Silke Guse/BSO-Koordinatorin unterstützt von SL, Mitgliedern AK BSO, Fachkollegium                                                                                                                                                                         


